
Der Verein «Kulturaktiv» lud am Samstag beim Stadtpicknick zum Verweilen und Geniessen ein

«Dîner en blanc» in der Weiten Gasse
Baden wurde seinem Ruf als 
lebensfrohe Kulturstadt ein-
mal mehr gerecht. Künstleri-
sche Aktionen und Häppchen 
belebten die Fussgängerzone.

ISABEL STEINER PETERHANS

So belebt war die Weite Gasse schon 
lange nicht mehr, seitdem der öffentli-
che Verkehr in andere Bahnen geleitet 
wird. In der Mitte der Fussgängerzone 
sind Holztische zu einer langen Tafel 
aneinandergereiht. Weisse Papier-
tischtücher und Blümchen in Vasen 
sorgen für eine gediegene Atmo-
sphäre. Fast alle Plätze auf den Holz-
bänken sind am Samstagnachmittag 
ab 14 Uhr besetzt, und manche Gäste 
haben Salate, Kuchen und Wein aus 

ihrem Rucksack ausgepackt. Dies ist 
ausdrücklich so gewünscht: Der Ver-
ein «Kulturaktiv» hat zum Stadtpick-
nick nach Vorbild des traditionellen 
Pariser «Dîner en blanc» geladen. Um-
rahmt wird es von künstlerischen 
Interventionen. In Intervallen werden 
die zahlreichen Besucherinnen und 
Besucher mit Live-Musik, Kunst, Thea-
ter, Tanz, Performance und Kinder-
programmen überrascht. Im vorderen 
Teil der Gasse tanzen Jugendliche Hip-
Hop und klatschen sich gegenseitig 
zu. Weiter drüben spielt eine Band. 
Die ansässigen Gastro betriebe und 
Geschäfte präsentieren sich ebenfalls 
dem Publikum. Nach drei Stunden 
werden die Tische wieder abgeräumt. 
Das Ziel, niederschwellig die Vielfalt 
des Badener Kulturlebens zugänglich 
zu machen, haben die Organisieren-
den mehr als erreicht.

Regula Cuche: «Ich wohne in der Stadt 
und bin spontan an dieses Picknick heran-
gelaufen. Die Idee ist wunderbar. Das 
bunte Pub likum und die Darbietungen 
über raschen mich. Sowas dürfte von mir 
aus jeden Monat durchgeführt werden.»

Nadine Tobler: «Kultur ist an unserem 
Stadtpicknick für alle zugänglich, und die 
Stimmung in der Weiten Gasse ist fröhlich. 
Der Aufwand, den wir vom Verein ‹Kultur-
aktiv› betrieben haben, hat sich gelohnt – 
Ziel erreicht!» 

Alexander: «Soeben hatte ich meinen 
zweiten Auftritt mit Hip-Hop und Break-
dance. Das war cool! Wir haben viel für 
diese Auftritte geübt. Es kostet aber schon 
etwas Mut, vor so vielen Menschen auf-
zutreten.»

Markus Urech: «Von diesem Picknick 
 haben wir leider nichts gewusst. Letzte 
Woche waren wir im Kunstmuseum Basel, 
und jetzt gibts schon wieder Kunst und 
Kultur. Toll! Schön, dass dadurch auch 
Kinder mit Kultur in Kontakt kommen.»

Gerhard Gindely: «In der Zeitung haben 
wir von diesem Event gelesen, und unsere 
Freunde begleiten uns heute. Wir sind 
 soeben fertig mit Picknicken. Die Musik 
spielte ausgezeichnet, nun warten wir 
noch auf den Einsatz von Stella Palino.»

Begegnung und Austausch: Das erste Stadtpicknick im Herzen von Baden war ein Erfolg BILDER: ISP

Stadtrat will weitere Wohnquartiere bis nach Turgi für den Fuss- und Veloverkehr erschliessen

Neue Veloverbindung ins Brisgi
Velo und E-Bike gewinnen zu-
nehmend an Bedeutung. Viele 
würden das Zweirad aber 
noch häufiger nutzen, wenn 
die Infrastruktur besser wäre.

PETER GR AF

Sowohl das Brisgi wie auch die Ve-
renaäcker sind Entwicklungsgebiete. 
Dort wird die Bevölkerung in den 
nächsten Jahren massiv wachsen. In 
einem Postulat vom April 2021 er-
sucht Einwohnerrat Fritz Bosshardt 
(team) den Stadtrat, die Realisierung 
einer direkten Veloverbindung vom 
Brisgi über die Verenaäcker zum 
Bahnhof zu prüfen, die auch von Fuss-
gängerinnen und Fussgängern be-
nutzt werden kann. Damit könnten die 
Wohnquartiere Brisgi und Roggenbo-
den sowie der östliche Teil des Römer-
quartiers abseits der viel befahrenen 
Bruggerstrasse erschlossen und auf-
gewertet werden. Auf Antrag des 
Stadtrats hat der Einwohnerrat das 
Postulat im Oktober 2021 überwiesen. 

Verlängerung bis Turgi
Verschiedene Votanten forderten den 
Stadtrat dannzumal auf, den Prü-
fungsauftrag grosszügig zu inter-
pretieren und sich nicht auf die im 
Postulat beschriebene Strecke zu be-
schränken, sondern auch eine Weiter-
führung der Veloverbindung vom Kap-
pelerhof nach Turgi zu prüfen. Gleich-
zeitig sei der Prüfungsantrag eines 
asphaltierten Velowegs mit der ge-
bührenden Sorgfalt und Weitsicht zu 
interpretieren.

«Es ist vorgesehen, einen Fuss- und 
Radweg entlang dem Bahndamm von 
den Verenaäckern via Axpo-Areal zum 

Bahnhof zu realisieren. Die be-
stehende Personenunterführung von 
den Verenaäckern zu Baden Nord soll 
aufgewertet und behindertengerecht 
ausgebaut werden. Mittels Lift und 
Rampe ist auch der Transport von Ve-
los möglich. Es ist aber auch vorgese-
hen, auf Seite Verenaäcker eine gross-
zügige Rampe und einen Lift zu bauen 
und auf Seite Baden Nord das be-
stehende Zugangsbauwerk mit einem 
Lift zu bestücken», so Stadtammann 
Markus Schneider (Die Mitte) anläss-
lich der Medienorientierung. 

Im Gestaltungsplan Axpo-Areal 
vom November 2019 ist entlang dem 
Bahn gleis ein öffentlicher Fuss- und 
Veloweg festgelegt. Die Weiterfüh-
rung ist im Gestaltungsplan Verena-
äcker geregelt. Die kantonale Vorprü-

fung und die öffentliche Mitwirkung 
zum Gestaltungsplan sind Ende die-
ses Jahres vorgesehen. 

Im gültigen Kommunalen Gestal-
tungsplan Verkehr ist zur Erschlies-
sung des Brisgi-Areals die Massnahme 
Limmatveloweg Roggenbo den–Brisgi 
als alternative Veloroute im Basisnetz 
des Velokonzepts der Stadt Baden 
festgehalten, welches voraussichtlich 
noch in diesem Jahr verabschiedet 
wird.

Der optimierte Waldweg
In seinen Ausführungen kam Markus 
Schneider auch auf die Veloverbin-
dung ins Brisgi zu sprechen. Da dieser 
Weg durch den Wald führen würde, 
wurde auch eine Stellungnahme beim 
Kreisforstamt Baden-Zurzach vom De-

partement Bau, Verkehr und Umwelt 
eingeholt. Daraus geht hervor, dass 
bei Strassen innerhalb des Waldes 
grundsätzlich auf einen Hartbelag 
verzichtet werden soll, da sich dieser 
stärker erhitzt und sich ungünstig auf 
das Ökosystem auswirkt. «Die vorge-
schlagene Variante sieht als Lösung 
vor, den Veloweg unbefestigt zu belas-
sen, aber den bestehenden Belag zu 
verbessern. Mit dem Agglomerations-
programm Aargau Ost, 2. Generation, 
wurde der Limmatveloweg Roggen-
boden–Brisgi beim Bund zur Mitfinan-
zierung beantragt und genehmigt», so 
Schneider. Der Bund beteiligt sich zu 
vierzig Prozent am Projekt, das eine 
Million Franken kostet. Der Antrag 
lautet auf Kenntnisnahme und Ab-
schreibung.

Limmatuferweg: Fuss- und Veloweg durch das Waldgebiet an der Limmat vom Brisgi nach Baden BILD: PG

Kunsthandwerk

Colors of India
Es wird kunterbunt im Familienzent-
rum Karussell! Am kommenden Sams-
tag wird gemeinsam mit «Bongsri-
jani» das indische Herbstfest gefeiert. 
Alle Bewohnerinnen und Bewohner in 
und rund um Baden sind eingeladen, 
folgende indischen Spezialitäten und 
Bräuche zu entdecken: indisches 
Kunsthandwerk von Bongsrijani, Klei-
der und Kostüme von Glamzonic, 
Kräuterprodukte von Saatvik Mo-
ringa, Accessories von Gems of Züri 
und Studio Hulya, Bilder und Bücher 
von Bose Publication, Kinderbastel-
ecke mit der Kinderspielgruppe San-
rays, indische Küche mit Street Food, 
Mouglai und Cupcakes von Kirti’s Kit-
chen, Rayz Kitchen und Chetana’s 
cupcake, Tanz-Workshops von Bolly-
wood, Bharatnatyam und Kathak mit 
PDC und Somdipa, Kinderschminken 
und Luftballontiere mit Lucky Charm,  
Henna Tattoo by Arti Garg und Ge-
würze aus Indien.

Samstag, 3. September,  
13.30 bis 18 Uhr 
Familienzentrum Karussell, Baden
karussell-baden.ch

HINWEISE DER REDAKTION

Redaktionsschluss für einge-
sandte redaktionelle Texte ist  
je weils am Freitag um 9 Uhr. Nach 
diesem Zeitpunkt können Einsen-
dungen für die aktuelle Ausgabe 
nicht mehr berücksichtigt werden. 
Die Redaktion behält sich vor, 
nach Redaktionsschluss einge-
sandte Texte in einer späteren 
Ausgabe zu publizieren.
Bilder mit ungenügender Qualität 
werden ohne Rückmeldung nicht 
abgedruckt. Bildanforderungen: 
scharf mit mindestens 1200 Pixeln.

BADEN 5Rundschau Süd • Nr. 35
1. September 2022




